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Der Gesellschafter.
Dienstag den LN. September

Württembergifchs Ghronik.
Tübingen,  den l5 . Sepk . Heute Nacht ist der

vom Schwurgertchiehose zu lOjähriger Zuchibausstrafe
veruriheilie O ch s von Reutiingen mit einem andern Ge¬
fangenen aus dem ObcramiSgerllvts -Gcfängn ffe auf dem
Schlosse cmlwlchen . Sie durchbrachen die dicken Mauern
des Tburms und ließen sich an den Leliiiüchcrn aus be-
trächllicher Höhe berunier . Man bietet allein auf,  um
dieser gefährlichen Menschen wieder habhaft zu werden

Reutlingen,  14 . Sept . Das Kind , das bei dem
neulichen Vorfall ui der Alpvoistaoi von seiner Mutier
zum Fenster hinausgewoiscn wurde , starb am letzten Sonn¬
tag im Krankenhause . Man versichert allgemein , daß die
Aerzle den Tod für eine Folge der von dem Falle her-
rührenden Erschütterung und Köipervcrlctz ing erklärt
haben.

-Ulm,  15 Seplember . Allgemeine Tbeilnabme er¬
regt das Unglück , das gestern eine vier geachtete Familie
traf . Der einzige Soda des Drechelermeifleis Jungk,
ein Knabe von 14 Jahren , der erst am vorigen Sonn¬
tag koiifirmirt worden war , wollte gestern Nachmittag nach
4 Udr beim Holzaufziehen den holigei ' üllien Korb zum
Bodenfenster hereinnehmcn , waid aber durch dessen Schwere
hinausgezogcn und stürzte die grausige Tiefe von 4 Stock¬
werken binab in den seine a n Wagen stehende Mu ter . Bei
allem Unglück war cs noch cm Glück , daß er nicht geradezu
aufs Straße -ipftastcr sondern zuerst auf die Wagendeich¬
sel fiel . So kam er noch mit dem Leben davon , brach
aber leider beide Beine.

Die lezten Nachtfröste haben den Tabakpflan
zungen  sehr geschadet.

T ages Vteuig keiten.
Karlsruhe,  13 . September . Heute Nachmittag

ist bei dem Festschießen auf der Schießstäite dem Schü-
tzenme fler , Kaufmann Errleben von hier , die Buchse zer¬
sprungen , wobei de,selbe so schwer am Kopse verletzt
wurde , daß er bald darauf starb.

Offenbach,  12 . September . Vor einigen Tagen
wurde in der Nähe unserer Siael rin junger Mann er¬
stochen . Derselbe wollte bei einem Streite , den 2 seiner
Kameraden auf dem Heimweg nach Mühlheim mit einan¬
der begannen , abwehren und mußte ferne gute Absicht mit
dem Tode büßen , indem einer jener äLeiden ihn mir ei¬

nem Messer so schwer verwundete , daß er bald darauf
starb.

München,  13 . September . Schon längst fielen
die massenbaften Auswanderungen von Seite des allbaye-
rische » Landvolkes auf , da man sich keine Gründe hievon
denken konnte . Es ist nun gelungen , eine gedeim betrie¬
bene Agitaiion in diesem Sinne zu entdecken , indem aus
der Schweiz Bücher behufs der unentgeldlichen Verthei-
lung nach Bayern gesendet worden sind , in weichest zur
Auswanderung nach Amerika aufgemuntert wird.

Am 2 . September wurde in Bamberg  ein schau-
derdanes Doppelverbrechen verübt . Ein Barbiergeselle
bat sich und em in einem achtbaren Bürgerhause dienen¬
des junges Mädchen , um dessen Gunst er sich vergeblich
bewarb , während der Dienstherr außerhalb des Hauses
nebst seiner Frau m seinem Laden beschäftigt und das
Mädchen mit zwei Kindern allein zu Hause war , ermor¬
det . Gegen Abend kam der Lehrjunge nach Hause ubd
war der erste Zeuge der gräßlichen Ecene . Das grö¬
ßere , etwa zweijährige Kind saß weinend an der offenen
Thür des Wobiizimmeis . Im Zimmer selbst saß noch
in aufrechter Stellung neben dem Bett ihrer Herrin je¬
nes Dienstmädchen im Toceskampfe in ihrem Blute . Ihr
Liebhaber hatte idr mit einem Bette die Hirnschale ein-
geschlage », das ganze Gesicht und der Körper war mit
Blut übergossen . Neben ihr wälzte sich ihr Mörder,

! ebenfalls mit dem Tore ringend , in seinem Blute , zu
seinen Füßen ein Rasiermesser , mit dem er sich den HalS
halb durchschnitten hatte . Das kleine Kind in Windeln
lag in dem Bette , wohin cs offenbar vom Mädchen ge¬
schleudert worden war , neben einer Blutlache . Der Kamps
des Mädchens selbst mußte ein fürchterlicher gewesen scyn,
was iheils aus den blutigen Spuren von der Hand ih¬
res Mörders , iheils daraus zu entnehmen war , daß ihr
der Zopf lhettwcise aus dem Kopfe gerissen war.

Neustadt,  10 . September . Der Wirthschaftsbe-
amte eines in der Nähe gelegenen Dorfes erhielt vor
Kurzem von seinem , in einem Dorfe Polens lebenden
Verwandten , die Einladung , Zeuge bei der Taufe der
ihm von seiner Frau geboraen Fünflinge - drei Kna¬
ben und zwei Mädchen — zu sepn , und derselbe fügte
hinzu daß Mutter und Kinder , wenn auch sehr schwach
und letztere sehr klein , doch wohl und munter sehen . Dre
Entbindung soll nur 4 Stunden gedauert haben.

Saarbrücken,  6 . September . Dem GcsundheitS-
Apostel Ernst Mahner , welcher aus gestern Abend im Pla-



gerscheii Saale dahier eine Vorlesung zur Erweckung ei¬
nes kühnen Widerstanvmuthes gegen die Cholera ange-
kündigt halte , zu welcher jedoch nur drei Personen er
schienen waren , ist heute Morgen das sehr Unangenehm-
widerfahren , von ver Polizei im Gasthof zur Post , wo
er logirte , in Haft genommen und ins Gefängwß abge¬
führt zu werden . Derselbe ist beschuldigt, in Saaelouis
einem Reisenden eine Summe von circa 200 Tslr . in
Gold entwendet zu haben , welche auch wirklich hier bei
ihm gefunden wurden.

Der Wehe » und Hülferuf , der aus Schlesien  durch
Deutschland dringt , ist entsetzlich. Mitten in der Ernre
war es , als die Schleusen des Himmels sich öffneten und
die Flüsse und Bäche verheerend übers Ufer traten . D -e
Oder bildet von ihrem Eintritt in den Ratiborer Kreis
bis zu der nördlichen Gcüneberger AreiSgrenze in der
Länge von mrhr als 40 Meilen einen ununterbrochenen
Wasserspiegel von durchschnittlich einer , oft auch 2 Stan¬
den Breite , auS welchem Hunderte von Dörfern wie
Inseln , theilwerse blos mit den Dächern hervorragten.
Im Departement Breslau allein standen weit über 20
Quadratmeile unter Wasser . Der halbe Werth der
Jahresernte in der ganzen Provinz Schiesten ist verlo-
ren . — Der Verlust soll 25 27 Mill . Tblr . betragen.

In Genf  sind 100,000 Stück Spieldosen von der
russischen Negierung bestellt worden , die sämmtlich erne
und die nämliche Nationalmelovie spielen sollen.

Bei dem Schlosse Blanckcnburg , im Karuon Bern,
ereignere sich am 7 . Eept . Nachmittags die merkwürdige
Erscheinung , daß der Boden sich p öglich zu senken be¬
gann und mehrere Gebäude einzustürzen drohten . Die
Oeffnung erweiterte sich bis zu einem Umfang von 60 —90
Fuß und einer Tiefe von 30 Fuß . Die benachdacle Land¬
straße und mchrere Häuser erhielten starke Nisse. Man
konnte dem Einsturz nur durch Hinemwerfcn von ganz
starken Tannen Einhalt thun . — In der Nähe von
Zürich am rechten Ufer derLunmat wurde aus dem Land-
gut Eckbühl ein achtpfünd ' ger Mörser ausgezrabrn . Lau,
der Inschrift ist derselbe von General Washington dem
Regimenre Auvergüe ( Lafapette ) für die Einnahme von
Aorktown in Virginien den 19 . Okt . 1731 geschenkt wor¬
den . Wie dieser Mörser nach Zürich kam ist unbekannt,
vielleicht mit den Franzosen rm Jahr 1799 , als sic die
Schlacht bei Zürich schlugen.

Neuenburg.  Bei einer Spazierfahrt des Jura
ist ver morsche Siäffiser Landungskahn mit 20 Personen,
von denen sich 13 mit Schwimmen retteten , umcrgegan
gen. Greben Personen , darunter vier Familienväier , ein
Isjähnges Mädchen und zwei Soldaten der Schule von
Colombler ertranken.

Paris,  12 . Sept . Einiges Aufsehen macht in der
feinen Welt bas Einweichen der Frau eines reichen Ban-
quiers aus dem schönsten Stadtviertel von Paris . Erbaue
vor wenigen Tagen mit Selbstgefühl zu seiner lievenswür-
digen Hälfte geäußert : Nun , unser Vermögen beläuft
sich »in Augenblick, Alles dübsch abgerechnet , aus eine Mi¬
kron. Zwei - oder dreimal vierundzwanzig Stunden spä
ter fand die noch junge und lebensbegierige Frau die Kasse

chreS Mannes offen (oder — w e Andere sagen — das
hortefeuille auf dem Tisch) , nahm 50 Banknoten von je
zedniausend Franken heraus und verschwand mit Hinter - !
lassang folgenden AbschiedSdcie' chens : Unser Vermögen,

sagen Sic , mein Herr , — beträgt eine Million . Ich
habe mir soeben in Ihrer Kasse 500,000 Fr . genommen,
die meinen Anthell Vilsen. Es bleiben Ihnen noch
500,000 Fr . , n n Ihre Operationen sorizusetzcn. Es ist
mehr , als ein ihänger , gcwitztgier und durchlrichener Pa¬
tron , wie Sic , nöiblg hal.

Vor den Assisen eines französischen Departements
wurde einer ver Fälle verhandelt , welche in Frankreich i
zur Tagesordnung gehören ; nämlich ein großer Vergif-
tunzSprozeß . Marre Gagey , die Frau eines Windes za
Vitteaur vergiftete mittelst Aksenlks einen alten LOjähri-
gen Pensionär der Pariser Sraatsdruckerei , welcher sich
in ihrem Hause in Wohnung und Kost eingemiethet hatte.
Nach seinem Tode fand man ihn semer Kleider und einer
Baarschast von 3000 Fr . beraubt . Der Verdacht fiel
sogleich aus die Angeschuldigte und im Verlaufe der Un¬
tersuchung stellte sich als wahrscheinlich heraus , daß sie!
im Verlaus von 9 Jahren 4 weitere Personen auf ahn- '
liche Wetse aus dem Leben geschafft hatte . Diese Opfer
waren zwei Tanten ihres Mannes , welche sie beerbte,
uns ihre zwei eigenen Kinder im Alter von 14 und 4 ^
Tage . Die Leichname wurden ausgegraben und in al> :
len fand man ein größeres Omnium von Arsenik. Die >
Geschworenen sprachen ein Schuldig und der Hof das:
TodeSurtheil aus.

Haag,  lO . September . Am 8 . haben in Schie-
daln ernste Unruhen stattzefunden . Vor fast allen Bäcker¬
laden sammelten sich Gruppen , welche Scheiben einwar - ^
sen und sonstigen Unfug trieben . Ans Leyden mußte be¬
waffnete Macht zur Herstellung der Ordnung ausgedolen
werden.

Nom,  29 . Aug. In Tagliacszzo sind neapolita¬
nische Truppen eingerücki. Die Anstifter der Puppen-
Demonstrauon auf dem Schaffest gegen das Königspaar
wurden verhaftet und nach Neapel abgeführt.

Messina,  2 . September . Unsere Stadt ist unter!
der fürchterlichen Geißel der Cholera zur Emvde gewor¬
den ; was kann, flicht ausS Land, die Behörden haben
uns im Stiche gelassen ; das arme Doll duldet jede Ast
von Elend . 5063 Ofcr sind rhr gefallen , die Leichname
können nicht forrgeschafft werden , verlassen liegen die Kran- ^
ken da ; dre ungemeine Hitze nähric die Krankheit ! Am
29 . August richtete die Seuche ein wabr - s Gemetzel an.
Oer allgemeine Schreck verdreifachte die Opwr . Ose Sol¬
daten batten 2000 von der Kranktest befallene , fast alle
Poltzeidedienstele sind gestorben. Ganze Familien suis
weggeraffr ; von den 12 B ' tgliedern des sardinischen Kon¬
suls lebt keiner mehr ! Alle Läden waren geschloffen, 43
Stunden lang erhielt die Stadt keine Lebensmittel vom
Lande. Es fehlte an Karren zum Transport der Leichen!
Seit gestern öffnen sich die Caffeebäuser wieder.

Ostsee.  Der russische Sammler der See meldet:
Am 22 . Juli sey cm Tbci . ver russischen Flotte vonXrvN-

. stabt ausgelaufen und 5 Tage in Sicht geblieben.
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Dieser Tage würbe sin einer Pariser Gemüsehalle
eine Riesen - KürbiS zu 62 Franken verkauft , welche
den Umfang emes gewöhnlichen Kabriolet -Rates hatte,
fast lO Fuß dielt , und über 400 Pfd . schwer war . Eine Per¬
son Halle sich drei Monate davon ernähren können , und
er hatte 60 Pfd . Zucker gegeben. Er war im Loirethal
gewachsen, welches im Monat Juli auch so riesige Ar-
lischoken lieferte.

2iir bitten freuntlich , Bomorsund hübsch merken
zu wollen , eS ist die einzige englisch-französische Waffen-
that in der Ostsee , und wenn ihr sie vergeßt , so bleibt
von dem ganzen Feldzug in der Ostsee nichts übrig , als ^
Baraguay  d 'H i i ii erS  Morschallsstad . Der MarschaU ^
bringt ihn in Sicherheit in Paris  und ist bereits mit!
seinen Ol stieren in Danzig angekommen , wo er sein!
Grob besucht hat . Darin liegt sein linker Arm , den!
er als blutjunger Offizier verloren hat , als er 1813 der!
Belagerung von Danzig beiwohnte . — Wen » Napier!
nicht aus dem Stegreif noch den Russen einen Streich ^
spielt , so ist der Ostseefeldzug bald aus.

Nach einem Berichte vom Schwarzen Meer
wird zunächst eine Besetzung von Anopa oder Kassa ver¬
sucht und von dort aus erst gegen Scbastopol  ope-
rirt werden.

Wir dürfe » in ben nächsten Tagen Nachpichten von !
dem größten Seezuge der neueren Zeit erwarten . DaS s
ist wirklich die Unternehmung der Verbündeten gegen die,
Krimm . Es werden zur Eroberung der Krimm und der
Belagerung von Sebastopol,  wenn diese wirklich das i
Ziel ist. fast 80,000 Mann verwendet , alle englischen und
französischen Truppen im Orient und etwa 15,000 Tür¬
ken. 35 Kriegsschiffe ersten Ranges , viele Fregatten und
120 Kaiioneiischaluppen wirken zur Landung und Be¬
schießung mit . Die Ingenieurs wollen daS Lager der
ausgeschifflen Truppen binnen sechs Stunden Herstellen.
60,000 Mann sollten am 2 . Leplcmder mit einemmale
eingeschissl werten und die Admirale glaubten , 20,000
Mann in einer Stunde ans Land bringen z» können.

Vor der Einschiffung war großer Knegsrath in
Varna.  Die Meinungen über den Zug waren getheilt,
der französische Admiral Hamelir , war entschieden gegen
die Unternehmung und gab , um sich dre Hände in Un¬
schuld zu waschen, seine Bedenken zu Protokoll ; Andere
schwankten , — da grd Sr . Arnaud , der unbrschranktc
Vollmacht hat , fü r tie Unternehmung den Ausschlag.
Die Land - und Secsoldaren und die Matrosen jubeln,
daß sie endlich etwas anderes z» thun bekommen , altz
an der Cholera zu sterben.

Malta,  31 . August . Die Ankunft englischer und
französischer Transportschiffe mit Munition , Muntvor-
ralh und Soldaten für tle Flotten dauern ununterbro¬
chen fort

Pariser Briefe versichern , Sebastopol  könne
sich höchstens 14 Tage gegen eine Belagerung von der
Lanbseite halten , vorher aber müsse die Belagerungsar-
mce eine Schlacht liefern und gewännen. Schlimm sey
cs , baß man durchaus nichts Genaueres über die russi¬
schen Streilkräfte erfahren habe.

Foschk ani ist am 28 . August von den Russe»
geräumt worden ; bis zum 15 . werten sie auch die Mol¬
dau gänzlich geräumt Haben, dis wohin , vom 1. S -pt.
allgefangen 112,800 Mann in Jassy du ' chpassirt ftyn
sollen.

Aus Bukarest  ist gestern die ganz sichere Nach¬
richt in Wien elngetrcffen , daß Braila am 1. d. M-
von den Russen definitiv geräumt worden ist , worauf
dw Stadt von einer Adtheilung Franzosen und Türken
unter dem General Bosquet besetzt wurde , welch letzte¬
rem das Kommando von Matschin anvertraut wurde,
an dessen von den Russen geschleiften Festungs -Werken
mit Eifer gearbeitet wird.

Galacz,  5 Lept . Die Türken haben in der
Furch oberhalb Matschin die Donau passirt , und die
sämmtlichen zwischen Matschin und Braila gelegenen
Donauinseln besetzt. Die Besetzung von Braila  selbst
soll am 5. Sepc . vor sich gehen. Ein Theil der türki¬
schen Donau -Flotte ist bereits bei Matschi » angekomme »,
um sich dort zur Besetzung deS Häsens nach Braila zu
begeben.

Die Türken rücken ihrem Gegner mit ungeheuren
Heermassen nach ; wahrscheinlich wird bald der Donaii-
ubergang in der Nähe von Galacz forcirt werden.

In Assien  hat sich die Lage gebessert. Georgien
ist durch eine plötzliche Invasion Schamyls , welcher 20,000
Cirkassier bei sich batte , überrascht worden . Die Russen,
von diesen neuen Gegnern geschlagen, zogen sich in ihre
festen Plätze zurück, wo sie sich einschioffen. Angesehene

! Männer wurden bei Tiflis als Geißeln mit fortgenom-
I men . Der russische General Bebutoff hat die -Festung
! Bayazid in die Luft sprengen lassen und sich von dieser
! Stadt entfernt , um eiligst Verstärkungen nach den bevroh-
! len Punkten zu bringen.
j Vom asiatischen Kriegsschauplatz wird von dem Rück-
' zug der Russen auf ihre früheren Posiiioncn hinter
Gümri und Envan gemeldet ; Zaris Pascha und Chtrr-

: sch.d Pascha ( Gnyon ) sind adzesetzt.
! Aus K o » st a n t >n o p e l wird dem Wanderer ge-
l schrieben : Schcunyl soll bis aus die Entfernung von 12

Meilen vor T >sUS seine Reiterschaaren vorgeschoben ha¬
ben. Dieselbe» sollen alles mit Feuer und Schwert ver¬
heeren und inehrere in ihre Handc gefallene russische Da¬
men sollen hlngenchtet worden seyn!

> Tue in der tückischen Ännee bienenden ungannschen
!Offiziere — wovon aber vorher Nicht einer >„ der öst-
reichischen Armee dieiue — haben von Omer Pascha den
schriftlichen Befehl erhalten : sich binnen zwei Tagen nach
dem asiatischen Kriegsschauplatz zu begeben.

Aus Pera  schreibt man vom 31 . Aug . : So eben
kursirt in der Statt die Hlacbrichk, daß ein Javer ( Ku¬
rier ) angelangt ist, welcher FriedenS -Uitterhantlungen von
Seite Rußlands gebracht habe . Die Türken jubeln und
rufen : Friede ! Friede ! durch die ganze Statt . Es ist
unnöthig , zu bemerken, daß tie Türkei oyne ihre Alliir-
ten gar nicht Frieden schließen kann und daß eS Ruß¬
land nicht i» den Sinn kommen wird die ersten fried¬
lichen Schritte zu thun.



JtzKalarasch  in Bessarabien haben am 30 . v. M.
Mehrere polnische Soldaten , een Ort.  in dem sich grosse
russische Pulvervorräkbe befanden , auf vier Seiten ange»
zündet . Die Brantüifter wurden entdeckt unt von den
Kosaken , die sie ergriffen , sofort an die Roßschlve fe ge¬
bunden und gegen olle vier Winke in Stücke zerrissen.

AuS Athen  wird berichtet , daß die auf dem Pen-
telion gelagerten Engländer , denen die reine Bergluft die
Gesundheit wieder gebracht hat , durch den Erzbischof
von Athen eine Messe haben feiern lassen , um dem H,m«
Mel für di « Erlösung von der Cholera zu danken , gleich¬
zeitig feierten sie , augenscheinlich iMi ihre Nationalität
nicht allzusehr zu verleugnen , ein tüchtiges Bankett da-
zu dis in die Nacht hinein.

In Konstant inopel  wurde eine Verschwörung
entdeckt , deren Zweck kein geringerer gewesen sehn soll,
als den Marschall St . Arnaud , . Lord ^ aglan , die Pr .nzcn
Cambridge und Nopoleo » aus dem Leben zu schaffen.

In Damaskus  hat man russische Agenten , a ' s Be.
duincii verkleidet , angegriffen , welche bas Volk zu einer
Empörung oufwiegelten . Man vermuthet setzt, daß ahn«
liche Agenten bei dem Aufstande in Karten bre Hände im
Spiel haben.

Madrid,  6 . Sept D >e Königin -Mutter Christine
ist am 2 . d M . glücklich auf portugiesischem Gebiet an
gelangt . Auf der ganzen Reise bewahrte sie eine Gei¬
stesgegenwart und Heiterkeit , welche sonderbar mit der
Niedergeschlagenheit ihres Gemahls kontrastirt und alle
Gerüchte von Geistesverwirrung widerlegt , welche vor
ihrer Abreise verbreitet waren.

Madrid,  6 . September . Die Ordnung und das
Vertrauen befestigen sich in der spanischen Hauptstadt täg¬
lich mehr . Die Gemächer beschäftigen sich nur noch mit
2 Dingen : der Cholera und den Wahlen . In Katalo¬
nien haben mehrere Gemeinden SanüätScordone gezogen,
um die Eeuche abzuhalren . Im Dorfe Montblanc rst die
Furcht vor derselben so groß , daß man eene Frau bestat-
leie , ohne zu wissen , ob sie wirklich todt war . Das
HauS in dem sie gewohnt halte , wurde » rrmauert , und
die Bewohner desselben wurden aus dem Hause gejagt.
Die Behörden schrckren 2 Kompagnon dorthin ab.

Königin Christine  hak vor ihrer Abreise in Ma¬
drid >0,000 Frk . für die Verwundeten der Revolution
hergrgeben . Ueber die Abschiedtzscenen wird geschrieben,
die Königin Jsabella sey dem Kommandanten des Eskorte
um den Hals gefallen und habe ihu unter Thronen be¬
schworen , ihre thcure Mutter um jeden Preis unversehrt >
über die Kranze zu dringen , was dieser auch mit seinem
Kopf verbürgte . Beim letzten Handkuß sagte die Scher-
denkF zu jedem der versammelten Minister die Worte:
Lebt wohl .' Seyd glücklich ! Sehr glücklich ! ES ist der
wärmste Wunsch meines Herzens ! Nur an Espartero
ging sie still grüßend vorüber . Zuletzt rief sie ihrer auf
dem Balkon Abschied winkende » Tochter zu : Jsabella,
mein Herz , gedenke an Gott und die heilige Jungfrau,
nnv bitte sie für deine Mutter , die dich ohne ihre Schuld
veelissen muß ! Und fort qinqS in sausendem Galopp.

Die Sängerin Gräfin Rossi , frühern Sonntag , soll

nach amerikanischen Blä >ern vor ihrem Tote den Der.
dacht ausgesprochen baden , daß sie und ihr Begleiter Poz-
zvlino vergiftet sepev . D >e Leichen sey ?n ausgegrabe-
und eine ärztliche Untersuchung habe dn >Verdacht bestätig,.

In Si Fronzisco ist weder  em ganzes Stadt¬
viertel nieder gebrannt , so toß t er Sckod «n an Gebäu¬
lichkeiten out 300,000 Lire geschazl wird . Die Statt
Columbia in ter Grafschaft Tuclume ist fast ganz des
Feuers Raub gcwoiden ; man schätzt den Verlust auf
500,000 L — In San Zron isco hatte man große
Mühe , die Schiffe »nH isen zu rctl » , verschiedene wur.
den am Takelwerk beschädigt.

Vortheilhafte Fütterung der Pferde um die
Hälfte der gewöhnlichen Kosten.

Hierbei ist nicht allein der Grund de - sehr bewähr¬
ten Erjahrungesatzes , daß zweckmäßig ermalmte Nahrungs¬
mittel weit besser und vollkommener nä -. rrn , sondern es
grebt außerdem roch antere Mittel zum vergeschnebcnen
Zweck . Um Pferde besser zu fürlern , vermrsche man den
Haber mir Roggen , so daß auf 1 Cir . Haber nur 20
Pfund Roggen kommen , und lasse ras ganze in einer
Mühle schroien . Unter 100 Pfd dieses Schrotmehls
mische man 5 Pfd . möglichst feriigeschnit -en Häcksel , Mer-
sterwurz , Eberwurz ( RvHwurz ) , Hrrschwurz und Alani-
wurz fei » Pulver,sirt , von jedem ' /« Pfd ., und backe da¬
raus Bros , welches , e n,ge Tage alt , klein geschnitten
und mit Häcksel vermischt , den Pferden anstatt des ge¬
wöhnlichen Haberfutters zu fressen gegeben wi -. d. Man
kann auch , dem Gewichte nach , vier Theile von diesem
Brod , und einen Thert ganzen oder geschroienen Haber
ober Häcksel fütt rn.

Schon nach einem Monat wird man d e Ueberzeu-
gung gewinnen , daß die Pferde der diesem Funer auf¬
fallend besser gedeihen . 100 Pfund Schrotmehl mit 5
Psd . Häcksel vermischt , geben 140 bis 150 Pfd . Drod.

Die Portion des Furiers gebe man so , daß solche
gerade die Hälfte des Habers enthält , als ein Pferd
sonst auf ein Futter bekommt . Z . B . wenn ein schweres
Zug Pferd sonst 25 Pfd . Haber täglich erhalten hat , so
gebe man solchem nur so viel Bros , als die Hälfte aus-
trägt , also das Brod von 12 bis 13 Pfd . Schrotmehl,
was b«s 17 bis 18 Pfd . Brod gibt . Lerchte Wagenpferde
erhallen l2 und Nettpferbe 10 Pfd . Brod , und dennoch
befinden sie sich besser dabei , als wenn sie mrt dem sonst
üblichen rohen Haber ge ' ütter ! werden . Die Bock - und
Mahlkosten find sehr gering und werden mit eingerechnet.

Eines der nahrhaftesten Fülttrungsmitte ! sind die -
gelben Rüben un - Runkelrüben , besonders wenn sie zweck'
mäßig zerkl inert mir in das Bro ^ gebacken werben.

Um Pferde bei wenigem Futter doch recht stark , mun¬
ter , dick, wohlbeleibt und recht schön glänzend zu erhal¬
ten , darf man nur auf jedes Fuiter etwas Weniges pul-
verisirten Hüttenrauch streuen und mit einem hölzernen
Spatel daruntermlschen . Dieses Mittel macht gute Ver¬
dauung und Trinklust . Man gebe aber vorsichtig damit
um , denn es rst das stärkste Gift.
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